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Maßstäbe. Dazu berichtete die Kreisleitung Saalfeld vor dem 
Sekretariat des Zentralkomitees über die Ergebnisse der syste­
matischen und langfristigen Anleitung und Qualifizierung der 
Parteikader der Grundorganisationen. Wir alle schätzen das 
unermüdliche und fleißige Wirken der Parteisekretäre und Lei­
tungsmitglieder der Grundorganisationen bei der Erhöhung der 
Kampfkraft der Partei und zur allseitigen Stärkung unseres 
sozialistischen Staates hoch ein.

Die Kreisleitung Saalfeld hat bei der Anwendung von Erfahrungen 
der KPdSU und der eigenen Praxis die Parteisekretäre und Lei­
tungsmitglieder aus den Grundorganisationen in ein System der 
marxistisch-leninistischen Weiterbildung einbezogen. Dort bil­
den Theorie und Praxis eine feste Einheit. Die zielstrebige Ver­
mittlung der Lehren unserer Klassiker ist verbunden mit der 
Erläuterung und Anwendung der Beschlüsse des VIII. Parteitages 
und des Zentralkomitees in enger Beziehung zu den im Kreis zu 
lösenden Aufgaben. Diese bewährte Form der langfristigen Quali­
fizierung entspricht einem großen Bedürfnis der Parteiaktivisten. 
Sie erfordert gleichzeitig die operative Arbeit der Kreislei­
tungen, ihre Hilfe gegenüber den Grundorganisationen weiter zu 
verstärken.

Das Sekretariat des Zentralkomitees beschäftigte sich weiter­
hin mit einem Bericht der Kreisleitung Hoyerswerda über die Er­
fahrungen bei der Entwicklung des gesellschaftlichen Lebens in 
den städtischen Wohngebieten. Es faßte dazu einen Beschluß, in 
dem die weiteren Aufgaben der Bezirks- und Kreisleitungen fest­
gelegt sind.

In Hoyerswerda hat die Kreisleitung gute Fortschritte bei der 
Verbesserung der Arbeite- und Lebensbedingungen der Bürger und 
der Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens in den städti­
schen Wohngebieten erreicht. Die Entwicklung des gesellschaft­
lichen Lebens in den Wohngebieten erlangt zunehmend größeres 
Gewicht. Sich dort, wo man wohnt und seine Freizeit verbringt, 
stets wohl zu fühlen, ist Teil der immer besseren Befriedigung 
der wachsenden materiellen und geistig-kulturellen Bedürfnisse 
der Werktätigen. Zugleich erweisen sich diese Bedümisse als


